
#campusnews März 2026  I    1

Vom 02. - 05.03.2026 fanden an unserer Fachhochschule die MoKI-Days statt. Der viertägige Workshop wurde vom 
Forschungsteam MoKITUL organisiert, das sich seit 2024 mit Methoden zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz (KI) 
in Studium und Lehre beschäftigt. Das Angebot richtete sich bewusst an Studierende aller Fachrichtungen – auch ohne 
Vorkenntnisse. Ziel war es, KI-Tools praktisch zu erproben und gleichzeitig einen reflektierten Umgang mit der Techno-
logie zu fördern. Das Interesse war groß: Von insgesamt 130 angemeldeten Studierenden konnten sich aus Kapazitäts-
gründen die ersten 55 einen Platz sichern. Das abwechslungsreiche Programm aus Impulsvorträgen, Praxisphasen und 
Austauschformaten sorgte für ein schnelles Einarbeiten in die Themen.
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Impulse für die Weiterentwicklung 
von KI in Studium und Lehre

Foto: Rolf Kruse Fotos 2 - 4: Jonas Grottke 

In kurzer Zeit entstanden kreative Ansätze, etwa ein „KI Study Bot“, der Studierende beim Lernen unterstützen soll, 
oder der Prototyp eines „Erfurt Eventservice“, der durch Veranstaltungen gegen Einsamkeit wirken könnte. Die Projekte 
wurden in gemeinsamen Austauschformaten präsentiert und diskutiert – auch im direkten Dialog mit Lehrenden. Die 
MoKI-Days haben nicht nur Raum zum Experimentieren geschaffen, sondern auch Impulse für die Weiterentwicklung 
von KI in Studium und Lehre gesetzt. Lesen Sie hier mehr über die MoKi-Days.

Und wie es um die KI-Nutzung an den Thüringer Hochschulen bestellt ist, erfahren Sie auf Seite 2 dieser #campusnews.
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KI-Tools an Thüringer Hochschulen 
auf dem Vormarsch

Eine Umfrage des FHE-Forschungsprojekts MoKITUL zeigt: 90 Prozent der Stu-
dierenden und Lehrenden nutzen KI-Tools im Studium und in der Lehre – vor 
allem für Textverarbeitung, Recherche und Verständnisfragen. Doch fehlendes 
Vertrauen und rechtliche Unsicherheiten bleiben Hürden.

Im Rahmen des Forschungsprojekts MoKITUL – „Moder-
ne KI-basierte Tools zur Unterstützung der Lehre an Hoch-
schulen“ – der FH Erfurt wurden 102 Studierende und 
Lehrende an Thüringer Hochschulen im Jahr 2025 zu 
ihren Erfahrungen mit KI-gestützten 
Werkzeugen im Studien- und Lehr-
alltag befragt. Die Ergebnisse zeigen: 
Künstliche Intelligenz ist bereits im 
Hochschulalltag angekommen und wird 
von einer großen Mehrheit genutzt – 
zugleich begegnen viele dieser Techno-
logie noch mit Zurückhaltung.

Rund 90 Prozent der Befragten nut-
zen KI-Tools im Studium oder in der 
Lehre. Studierende greifen dabei etwas 
häufiger zu den digitalen Helfern als 
Lehrende. Zugleich bringt die Mehrheit 
den Antworten der KI kein uneinge-
schränktes Vertrauen entgegen.
Der Blick auf verschiedene Fachrich-
tungen offenbart Unterschiede in 
der KI-Nutzung: In den MINT-Fächern 
werden KI-Werkzeuge bevorzugt für 
Programmierung und Multimedia-An-
wendungen genutzt, während in den 
Sozialwissenschaften eher Hilfe bei 
Datenanalyse und Präsentationser-
stellung gefragt ist. Studierende wie 
Lehrende erhoffen sich von KI-Tools 
insgesamt eine spürbare Entlastung im 
Arbeitsalltag. Trotz dieser Chancen 
gibt es auch Hürden beim KI-Einsatz. 

Fehlerhafte Antworten und die teils geringe Qualität der 
aktuellen KI-Tools hindern viele Studierende daran, diese 
häufiger einzusetzen. Einige befürchten zudem, durch eine 
intensive KI-Nutzung zu abhängig zu werden, oder sehen 

rechtliche Unklarheiten bei der Verwen-
dung der Technologie. 

Auch die Lehre selbst wandelt sich 
durch den KI-Einsatz. Bereits etwa ein 
Drittel der Lehrenden hat KI-Anwen-
dungen in Lehrpläne integriert oder 
Prüfungsformate an die neuen techni-
schen Möglichkeiten angepasst. 
In Prüfungen rückt der Schwerpunkt 
stärker auf das Verständnis, die Begrün-
dung und die Anwendung von Wissen, 
anstatt nur Faktenwissen abzufragen.
Klar wird auch, welche Anforde-
rungen gute KI-Werkzeuge erfüllen 
müssen. Die Befragten legen großen 
Wert auf Wissenschaftlichkeit, Benut-
zerfreundlichkeit, fehlerfreie Ergeb-
nisse und Datensicherheit. So sollten 
KI-Antworten inhaltlich korrekt und 
logisch nachvollziehbar sein sowie auf 
qualitativ hochwertigen, seriösen Quel-
len basieren. Nur wenn diese Voraus-
setzungen erfüllt sind, kann Künstliche 
Intelligenz ihr Potenzial in Studium und 
Lehre voll entfalten und langfristig brei-
te Akzeptanz finden. 
Hier finden Sie die ausführliche Medi-
eninformation.

Wie KI das Studium
verändert – Einblicke aus

der Praxis

KI ist mehr als nur
ein Recherche-Tool!

Bildung 2.0: Die
Lehre im KI-Wandel

KI an Hochschulen: Beliebt,
aber skeptisch betrachtet
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KI-Tools werden aktiv in Veranstaltungen

genutzt, etwa für kreative Projekte oder
kritische Diskussionen über KI-Ergebnisse. Bei

Prüfungen liegt der Fokus auf Verständnis,

Begründung und Anwendung der Konzepte.

Rund 90 % nutzen KI in Studium und Lehre, wobei Studierende etwas

häufiger auf KI-Tools zurückgreifen als Lehrende. KI wird

hauptsächlich für Textverarbeitung, Recherche und

Verständnisfragen genutzt. Dennoch zeigt die Mehrheit kein
starkes Vertrauen in KI-Antworten.

Je nach Fachrichtung variieren die Interessen: MINT-Fächer bevorzugen

Tools für Programmierung und Multimedia, während

Sozialwissenschaften eher an Datenanalyse und Präsentationserstellung

interessiert sind. Alle benötigen jedoch mehr Unterstützung bei der
Recherche, Informationszusammenfassung und Datenanalyse.

Verschiedene Fachrichtungen,
gleiche Tools? 

Studierende und Lehrende erhoffen sich von
KI Unterstützung bei der Recherche,

Übersetzung, Datenanalyse, Ideenfindung
sowie der Erstellung von Materialien und

Aufgaben. Auch für die Entwicklung neuer
Lehr- und Lernmethoden wäre KI hilfreich.

Viele erwarten, dass KI auch
Routineaufgaben automatisiert und die

Arbeitsbelastung verringert.

Fehlerhafte Antworten und die geringe
Qualität der Tools hindern viele Studierende

an der Nutzung von KI. Sie befürchten
Gewöhnungseffekte und rechtliche

Unsicherheiten. 
Lehrende äußern zudem stärkere Bedenken

zu Datenschutz, Sicherheit und der
Transparenz der Datenverwendung.

Wir vom Projekt “MoKITUL” der FH Erfurt befragten 102 Studierende und Lehrende Thüringer
Hochschulen, was ihre Erfahrungen und Bedürfnisse in Bezug auf KI beim Lernen und Lehren sind

und welche Chancen und Herausforderungen sie beim KI-Einsatz sehen.

Die Mehrheit legt großen Wert auf Wissenschaftlichkeit, Benutzerfreundlichkeit,
fehlerfreie Ergebnisse und die Sicherheit der Daten. Besonders wichtig ist eine
evidenzbasierte, logische Argumentation der Antworten sowie die Verwendung von
seriösen, qualitativ hochwertigen Quellen.

https://ai.fh-erfurt.de/forschung-projekte/
forschungsprojekte/mokitul

Mehr zum Thema:

Was zeichnet gute KI aus?

...und was sie
blockiert

Was die Lehre
voranbringt...

der Lehrenden integrieren KI in ihre
Lehrpläne und/oder passen

Prüfungsformate an.

Viele Studierende und Lehrende
wenden KI in Bereichen jenseits der
Textgenerierung und Recherche an:
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Antworten auf die Frage “Für welche Zwecke nutzen Sie KI-basierte Tools im
Rahmen Ihres Studiums / Ihrer Lehre / Ihrer Arbeit?”

Angaben in %, Mehrfachnennungen möglich
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https://www.fh-erfurt.de/news/umfrage-des-forschungsprojekts-mokitul
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# Netzwerktreffen
BAG Praxis Kindheitspädagogik

# Nachwuchs trifft Wissen-
schaft
AdJ e. V. am Grünen Campus

# Projektpräsentation
Von der Schottenkirche zur Ju-
gendkirche

Im Rahmen ihrer ersten Mitglieder-
versammlung des Jahres 2026 be-
suchte die Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Junggärtner (AdJ) e.V. 
die Fachhochschule Erfurt. Die Teil-
nehmenden dieses bundesweit akti-
ven Jugendverbandes im deutschen 
Gartenbau informierten sich über 
das Studienangebot an der Fakul-
tät Landschaftsarchitektur, Garten-
bau und Forst und besichtigten den 
Landschaftslehrpark, das Freiland-
versuchsfeld sowie das Versuchsge-
wächshaus.

Am Campus Schlüterstraße kamen 
am 26.02.2026 Vertreter:innen der 
Kirchen und Denkmalpflege zusam-
men, um über die Ideen und Ent-
würfe für den Umbau der Schotten-
kirche in Erfurt zur ökumenischen 
Jugendkirche zu erfahren. In dem 
interdisziplinären Projekt arbeiteten 
16 Architektur-Studierende unter 
Leitung von Prof. Philipp Krebs mit 
sechs Studierenden Bauingenieurwe-
sen unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. 
Antje Simon, Prof. Dr.-Ing. Robert 
Kaden und Dipl.-Ing. Christian Stan-
genberger zusammen. Sie erfassten 
das Gebäude digital, entwickelten 
Raum- und Nutzungskonzepte, und 
planten ressourcenschonende, re-
versible Einbauten unter Berücksich-
tigung von Statik, Brandschutz und 
Denkmalpflege.
In Workshops wurden die Wünsche 
der Nutzer:innen deutlich: ein offe-
ner Begegnungsraum, Werkstatt- 
und Seminarräume, ein gestalteter 
Außenbereich und eine Verbindung 
zum Jugendtheater gehören dazu.

Foto: AdJ e.V Foto: Susanne PatonFoto: Grit Gröbel

Am 05. und 06.03.2026 fand an der 
Fakultät Angewandte Sozialwissen-
schaften das Netzwerktreffen der 
BAG Praxis Kindheitspädagogik statt. 
Die BAG kommt einmal pro Semester 
zusammen; nach dem Gründungs-
treffen im Jahr 2017 und der Tagung 
2023 war sie damit bereits zum drit-
ten Mal zu Gast in Erfurt.

Inhaltlich stand bei der diesjährigen 
Tagung insbesondere die Praxisbe-
gleitung im Fokus. Darüber hinaus 
wurde die Zusammenarbeit mit dem 
Berufsverband DeBeKi thematisiert. 
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der 
Bildung mehrerer Arbeitsgruppen, 
mit den Schwerpunkten: Anleitungs-
qualifizierung, Kinderschutzkonzep-
te, Evaluation von Praxisphasen, 
Einrichtungen mit extrem weltan-
schaulichen Prägungen sowie Praxis-
phasen im Ausland.

Die BAG Praxis Kindheitspädago-
gik ist ein bundesweiter Zusam-
menschluss von Fachkräften in 
Praxisämtern an Hochschulen mit 
Studiengängen der Kindheitspä-
dagogik und Familienbildung mit 
Erwerb der staatlichen Anerken-
nung in der Kindheitspädagogik.

Foto: AdJ e.V

Das Treffen unterstrich die enge 
Vernetzung zwischen akademischer 
Ausbildung und beruflicher Praxis: 
Ein intensiver Austausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis leistet einen 
entscheidenden Beitrag für die Zu-
kunftsfähigkeit des Gartenbaus so-
wie Innovationen direkt in die Betrie-
be zu tragen. 
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https://junggaertner.de/junggaertner/
https://junggaertner.de/junggaertner/
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Zukunft des Gartenbaus
Mit rund 200 teilnehmenden Wissenschaftler:innen aus ganz Deutschland war die 58. Gartenbau- 
wissenschaftliche Jahrestagung zum Thema „Ressourceneinsparung im Gartenbau: Wie 
Technologie den Gartenbau nachhaltiger gestaltet“ in Erfurt ein großer Erfolg. Vom  
03. - 06.03.2026 tauschten sich Forschende aus Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Beratung über 
aktuelle Ergebnisse und Herausforderungen im Gartenbau aus. Mehr über die Tagung erfuhr #campusnews 
von Prof. Dr. Paul Lampert, Fakultät  Landschaftsarchitektur, Gartenbau und Forst.

#campusnews (cn): Worum ging es auf der Tagung, wenn 
von der Bedeutung der Gartenbauwissenschaften zur Lö-
sung von Herausforderungen der gärtnerischen Praxis die 
Rede war?

Paul Lampert (PL): Die technologische Innovation ist im 
modernen Unterglasgartenbau keine Option mehr, son-
dern Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit. Der 
Stellenwert der Gartenbauwissenschaften für eine Wei-
terentwicklung gartenbaulicher Produktionssysteme für 
die Anpassung an sich ändernde Rahmenbedingungen ist 
damit immens. Oder anders gesagt: Ohne Gartenbauwis-
senschaften ist keine gesunde Ernährung und keine Anpas-
sung urbaner Lebensräume an den Klimawandel möglich, 
wie es in Keynotes betont wurde.

#cn: Apropos Keynotes. Welche Botschaften gingen von 
ihnen aus?

PL:  Der internationale Gartenbauberater Marco Joseph 
beleuchtete in seinem Vortrag „Innovative Technik im welt-
weiten Unterglasgartenbau“ aktuelle Entwicklungen in der 
globalen Gewächshausproduktion und stellte praxisnahe 
Beispiele für Innovationen aus verschiedenen internationa-
len Märkten vor. Giuseppe Carlo Modarelli widmete sich in 

Teilnehmende der 58. Gartenbauwissenschaftlichen Tagung an der FH Erfurt, Foto:  DGG

Postersession, Foto:  DGG

seiner Keynote den wissenschaftlichen Strategien zur Stei-
gerung von Nachhaltigkeit und Produktivität in kontrollier-
ten Anbausystemen (Controlled Environment Agriculture). 
Entscheidend ist ein stärkerer (internationaler) Wissens-
transfer und die enge Zusammenarbeit zwischen Betrie-
ben, Technikfirmen und Forschung, um die aktuellen Her-
ausforderungen der Produktion zu bewältigen.

#cn: Und was ist Ihr Resümee?

PL: Das wissenschaftliche Programm spiegelte die gesamte 
Bandbreite der Gartenbauwissenschaften wider. Die enge 
Verzahnung von Wissenschaft, Beratung und Praxis ist ent-
scheidend für tragfähige Lösung, um die Zukunft des Gar-
tenbau zu entwickeln.

Tagungsorganisaton: Deutsche Gartenbauwis-
senschaftlichen Gesellschaft e. V. (DGG) und Bun-
desverband der Hochschulabsolventen/Ingenieure 
Gartenbau und Landschaftsarchitektur e. V. (BHGL) 
gemeinsam mit der FH Erfurt.
Leitung vor Ort: Prof. Dr. Paul Lampert (FH Erfurt) 
und Dr. Conny Tränker (FGK der FH Erfurt) gemein-
sam mit der DGG.

4  I  NACHGEFRAGT
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# # Konflikte verstehen und bearbeiten 

Vom 25. - 27.02.2026 war unsere Fachhochschule Gastgeberin der Konferenz 
des Verbundforschungsprojekts LoKoNet (BMFTR 2022 - 2028) unter Leitung 
von Prof.in Dr. phil. Katrin Großmann. Über 100 Wissenschaftler:innen sowie 
Praktiker:innen der Konfliktbearbeitung kamen am Campus Schlüterstraße zu-
sammen, um Wechselwirkungen von Raum, Konflikt und Emotionen zu dis-
kutieren.
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# Internationalisierung
FH Erfurt auf Hochschulmessen in 
Kolumbien vertreten

Anfang März präsentierte Kevin 
Rausch vom International Office die 
Studienmöglichkeiten der FH Erfurt 
auf Hochschulmessen der Deutschen 
Schulen in Bogotá, Cali und Medellín. 
Über 1.000 Schülerinnen und Schüler 
sowie ihre Eltern informierten sich 
über ein Studium in Deutschland – 
und zeigten großes Interesse an den 
praxisnahen Studiengängen der FHE.
Einen ausführlichen Bericht lesen Sie 
hier.

Roundtable Diskussion zu Emotionen in lokalen Konflikten der sozial-ökologischen Transformation. Foto: Christoph Hedtke

Foto: Sandra Ostertag (Deutsche Schule Cali)

Konferenz des BMFTR-Projekts LoKoNet an der FH Erfurt

Im Zentrum standen Konfliktdynamiken im Kontext der sozial-ökologischen 
Transformation, gesellschaftliche Polarisierung sowie Ansätze der kommu-
nalen Konfliktbearbeitung. Weitere Beiträge thematisierten strukturelle Her-
ausforderungen von Kommunen unter Austeritätsbedingungen und die Rolle 
von Forschung in der Analyse und Begleitung lokaler Konfliktprozesse. Neben 
Panels prägten vor allem Workshops das Programm. Sie boten Raum für Me-
thodenarbeit, Austausch zwischen Forschung und Praxis sowie partizipative 
Arbeitsformate. 

LoKoNet: Netzwerk Lokale Konflikte und Emotionen in Urbanen Räu-
men: transdisziplinäre Konfliktforschung in Wissenschaft-Praxis-Ko-
operationen
Das inter- und transdisziplinäre Netzwerk vereint kommunale Konflikt-
berater:innen, Konfliktforscher:innen, Affektforscher:innen sowie Stadt- 
und Planungsforscher:innen, um in ausgewählten lokalen Konfliktfeldern 
neue Methoden zur Konfliktbearbeitung zu entwickeln.
Die Verbundkoordination liegt bei der Fachhochschule Erfurt: Fakultät 
Architektur und Stadtplanung sowie FPZ – Forschungskollektiv Peripherie 
und Zentrum.
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https://www.lokonet.de/
https://www.instagram.com/fherfurt
https://www.facebook.com/fachhochschuleerfurt
https://www.linkedin.com/school/fachhochschule-erfurt/?viewAsMember=true
https://www.xing.com/pages/fachhochschuleerfurt
https://www.youtube.com/@FachhochschuleErfurt_FHE
https://www.fh-erfurt.de/news/fhe-wirbt-auf-hochschulmessen-in-kolumbien-um-internationale-studierende

